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senen kubischen Zentralbau mit beeindruckender 
hölzerner Tragkonstruktion - fanden die Projekt­
verantwortlichen den idealen Rahmen für die ge­
plante Ausstellung, deren Thema in engem Zusam­
menhang mit der verwaisten Produktionsstätte 
stand. 2 0 Der quadratische und gegen die Dachkon­
struktion hin offene Raum strahlte eine eigenartige 
Faszination aus. Dunkel, verstaubt und verwahr­
lost wirkte er - nutzlos und jeder Funktion beraubt. 
Und dennoch vermochte er gerade in diesem Zu­
stand an vergangene Zeiten zu mahnen. Spuren in­
dustrieller Fabrikation im Hallenboden, an den 
Wänden und in den Holzstützen begannen von 
Menschen zu erzählen. Baugeschichte, Industriege­
schichte, Sozialgeschichte: Das Motiv einer Zeitrei­
se als Ausstellungskonzept war vorgezeichnet. 

Mit dem Baumwollmagazin und der im Jahr 
1973 hangseits angebauten Bogenshedhalle2 1 stand 
ausreichend Fläche für die geplante Ausstellung 
samt umfangreichem Rahmenprogramm zur Ver­
fügung. Die Ausstellungsmacher wollten dort einen 
Beitrag zur Landeskunde und zum Verständnis der 
jüngeren Geschichte Liechtensteins leisten. Darü­
ber hinaus nahmen sie die Herausforderung an, 
mit dem zeitlich begrenzten Kulturprojekt «Fabrik­
lerleben» ein Signal zur Entscheidungsfindung in 
der Frage nach der künftigen Nutzung der Gebäu-
lichkeiten zu setzen.2 2 
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